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VON TER-ESSE: KTIRCHENG  HICHTSUNTERRICHT

Auch ach inführung der curricular strukturıerten Lehrpläne Ö
die

ATC} eınem dynamischen Kirchenbegriıff des Vatıcanum U S

gehen,
dıe nteressen der chuüuler erücksichtigen,
Geschehenes, eschichte zeitgenössisch machen,
RNICHE 1U aug Traditionsbildung, soöondern uch auf radi-

A SKTYEit nın ausgerichtet sind,
Wert egen auf dıie Befähigung der Schüler veränderndem

Handeln allgemeıin, speziell ber 1n der Kirche,
eın H1 C mehr vertretbares Vollständigkeitsprinzi1i aufge-

ben und autf linear-chronologische urchgänge zugunsten ema-

tisch-problemorientierter nterrichtseinheiten verzichten,
18 eıne

Außenseiterstellung der Kirchengeschichte 1M Religionsun-
errıc nıc übersehen,

uch wWwWenNnn ebendige, wirkende des Geschehenen, die

Geschichte be1ı den Schülern wieder gefragt Ta 6,

Problemfe  beschreibu
Die folgende Problemfeldbeschreibung An subjektiv, Sıe bedarf

er der Korrektur un: Ergänzung, rfa  unge au der Arbeıt

mıt Religionslehrern der I33: ildungsphas 1n Hessen werden

mitgeteilt, dıe Anla®ß Ffür ıne veränderte usbildung zukünf-

Religionslehrer gaben.

L FEa  ge
Fachwissenschaftliche, VO em ber unterrichtsorganı-
Ssatorısche Defızıte des Kirchengeschichtsunterrichts

Me un: Medienfragen des Kirchengeschichtsunterrichts
ind i1ımmer wiederkehrende Fragestellungen ın ehrerfortbil-

ungsveranstaltungen,
Ma ach den Gründen gescheiterter der wenlig geglück-

VQa B; endor Kirchengeschichte wiıeder gefragt! D1ı-
aktısche un methodische Vorschläge für den Religionsunter-
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ter nterrichtsorganisation L1M Kirchengeschichtsunterricht,
werden z7u1erst einmal resignierend dıe

Schüler
FÜr das ßlıngen kirchengeschichtlicher nterric  seinhel-
ten verantwortlic gemacht  3  * "Kirchengeschichtsunterricht 1N-

teressiert meıne Schüler Die machen niıcht dı

ur objekthaft VO den anderen chülern) geredet,
kommen langsam die

Inhalte
des Kirchengeschichtsunterrichts /ADE Sprache  $  * PE Kirchenge-
schichtsunterric wiırd viel verlangt,. Kirchengeschichte
und WadS Aa och drum herum VT rofangeschichte, Kunstge-
schıc  e, usı SsS6Oziale us  e,  9 Eın Loch fFachwıssen-

schaftlicher Defizite den Referenten a das unmÖg-
136 1M chnellverfahren schließen kann.

EFPST ganz Schluß zaghaft sprechen dıe Praktiker ıln der

Ich-

form, hne bemerken, daß S 712e iıch ın den orausgegangenen
\ußerungen implizıte mmer mıt aussagten: annn ıhnen

nıchts ermitteln,: Iın me ınem Kirchengeschichtsunterric
bleıbt nıchts hängen, WOZuUu SO LL ich 1sS0 Och den en TYam

behande}n? n
Die Basıs FÜr eın gemeiınsames espräch, das den ıchen VOr-

ragsstil von ben — Yoede] unten' hinter sıch E@BE: S

rTeicht.

DE 535e
Cireulius V1it1lO0OSUS

Die vielgestaltigen Schwächen 1Mm Kirchengeschichtsunterricht
ufzudecken eı das SYsCem der Aus- un Or
der eligionslehrer 1n den 3C nehmen. Da der Kirchen-

geschichtsunterricht VO seıiner 1ffizılen achwissenschaft-
1ichen und unterrichtsorganisatorischen 1:  Dr her beson-

ere nforderunge den nterrichtenden stellt, kommen

CcChwachstellen der I KD Phase der ehrerausbıldung beson-

ders eu  A ED Vorschein. o  eme des Kirchengeschichts-
unterrichts ind uch ın dıesem Fal:ıl exemplarisch.,.
Dıe Ausbi lddngsphase

der niversitä achtete un: achtet wenig auf Erarbe1i-
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tung mgthodi scher Fragen des eligionsunterrichts un da-

mı uch des Kirchengeschichtsunterrichts,. Die religionspä-
dagogische Theorie hat ıln den seltensten Fällen das Korrek-
A der täglichen Praxis.

Die ase der Ausbildung
zukünftiger Religionslehrer ST in der ege wenlig mı
der B Phase verzahnt, achleiter beginnen ehr häufig das

'Schulhaus Praxis' im ı OC bauen,  so daß die Referenda-
der tÖö:  CS Praxisschock ereilen muß, ufgrun achwissen-

schaftlicher und verständlicher nsicherheiten des

Referehdars ın der Unterrichtsorganisation, werden kirchen-

geschichtliche nterrichtse  heiten nu: ehr selten experi-
mentiert, daß uch 1n dieser Ausbildungsphase ausreichen-
de Erfahrungen L1M Kirchengeschichtsunterricht Nn1ıc gesammelt
werden können,

Die $ 5 S E Phase,
dıiıe Lehrerfort  1ldung, ze ann die unter r eschriebene

atbestände auf,. Häufig können Fortbilaner ihrer Aufgabe, die

erufstüchtigkeit der Religionslehrer er  en un VeTXT -

bessern, nachkommen, da keine ausreichenden Kenntnisse,
die *N der D S Phase Sichern un erweitern gilt,
vorhanden anNnd. Kirchengeschichte UTn sowohl FfFachwissenschaft-
113 al uch achdidaktisch e weıiıßer ec autf der Palette
der Praktiker, Die Grundlagen, die ın der T DZW. Ausbil-

dungsphase hätten erworben werden müssen, sind ST schaf-
fen, Intensivierend für elıine distanzierte Zurückhaltung
genüber der Kirchengeschichte +a die atsache, daß ehr
vielen Lehrplänen der ekundarstufe ein rchengesc  KAhELI®
her Yund- oder Leistungskurs angeboten wWwird. Die ın

einzelnen Kursen vorgesehenen rchengeschicht  C  en Elemente,
die sogenannte istorische Dimension eines YO  ems bei-

spielsweise ogmengeschichtliche Exkurse sind egrüßenswert,
g ihrer zeitlichen Kürze un infolgedessen mangelnden —

sı ber unzureichend, geschichtliıches ewußtsein bei

den SC  ern potentiellen Religionslehrern auf- der

auszubauen, Die Curricularen Lehrpläne üben sich iın Ent-

ha  samkeit, dem weniger versierten Religionslehrer beson-
ers der ekundarstufe methodische Hilfen anzubieten,

daß nu 1n den seltensten Fällen e1n achwissenschaftlic
interessierender und methodisc der Leistungsfähigkeit der
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Schüler entsprechender Kirchengeschichtsunterricht erteilt

Wird.

F Therapeutischer NSAtZ:

Aufeinander abgestimmt Aus- und or der Relı-

gionslehrer
Die cCurrıculare Isolierthei der Religionslehrerausbildung
iıst überwinden,. ga eın esamtkonzep der Lehrer-

bildung wenigstens innerhal eines undeslandes erarbei-

ten „  um den usammenhang verdeutlıchen und amı dıiıe ZU-

sammenarbeit bewirken,. Die ochschulen müssen hre Ver-

antwortu: Tür die Schulwirklichkeit wıeder erkennen, da

sS1ıe die Aufgabe aben, erufsfählige Lehrer auszubilden,. Die

mangelnde Kooperation 1D mitschuld1g RL, da dıe Diskre-

panz zwischen Theorie un Praxis welı useinanderklaff
un am. iıine wesen  S Voraussetzung FÜr eiıine wissen-

schaftlic Orientiert nterrichtspraxis NL1

Den Studenten ind Lın der
S Ausbildungsphase

verstärkt,
anzublieten:
ezıe Hospitationen, DD Analysen kleiner methodischer

Schrı des Kirchengeschichtsunterrichts: Welche methodi-

schen MS geht der eligionslehrer beı der Initiation

VO artnerarbeit, \ der ıne $tatistik‘zu interpretieren
Ta

Kritische Auswertung ilmischer okumentatiıonen wirklıich'

Religionsunterrichts, Die udenten können  AA O A wiederholt

das Lehrerverhalten 1ın nformationsvermittelnden ernschrit-

tcen eobachten un: Verbesserungsvorschläge machen.

-Microteac  ng-Seminare, L1N enen methodische A D

ıne Arbeit einem Geschic  sfrliıes geplant, durchgeführt,
eobachte kritisiert und er neut geplant, durchgeführt, beob-

achtet, TrIitisiert werden,.

Fachpraktika, ın denen die udenten ‚ AB 7 eine irchenge-
schichtliche nterrichtseinheit unter nleitun eines theo-

rie- und praxiserfahrenen Mentors planen, urc  ren und

ektieren.

K Mohr, ehrerfort- un -weiterbildung. ıne Übersicht,
in: Institut für ehrerfort- un -weiterbildung Mainz (Hg.) r
ehrerfort- und -weiterbi  ung. Erfahrungen Kri-
Eik: nz 1945 T hier 5a
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Dıe Phase der Ausbildung
dart A1ıc Hhne Kontakt der P as erfolgen,. Dıie

j E 1=-

1LST ernsthaft prüfen, Eın erster

SCHrEItE A0 Überwindung des garstıgen Grabens zwischen Stu-
dıum und Referendarliıat 1 e dıe Abstimmung der re  gionspäi-
agogische Curricula; diıie Kooperatio VO: achleıite un

Hochschullehrern, AT inbeziehung qualifizierter achlehrer

1ın Hospitationsveranstaltunge un Fachpraktika, ochschul-

lehrer, die das Fach Religionspädagogi vertreten, müßten

wenlıgstens zweli Stunden in der Prax1ıs des Schulalltags stehen.

Dıiıe 1 der

Lehrerfortbildung
Tatigen werden gezielt S

y A eines verantwortbaren irchenge-
schichtsunterrichts anbieten,.

Beispiele:
erifizierun Ooder alsıf  lerung der im ehrplan LO

gebenen Lernziele m1ıt eiliner methodisc variantenreli-

hen Bestimmung der chülerausgangslag einer Yrchenge-
schichtlichen Unterr  cChtseinheit, mıt den Schülern klas-

senspezifische Lernziele f;nden.
xemplarisches UÜben der inbeziehung AFCT Lernorten, die

Hr den Kirchengeschichtsunterric primär geschaffen
wurden, ber konstitutive emen historischen Bewu®tseins

Fernsehinformatıonen, Kirchender Schüler Sind Z useen,
mML ihren Bildern und onumenten, Welche Auswahl- der Stim-

mungsfunktion diese ernorte 1ın kirchengeschichtlichen
Unterrichtseinheiten? Welche Informations- un Interpreta-
tionsgrundlagen können S1ıe ı1n d1esem Kirchengeschichtsunter-
richt dieser Klasse übernehmen?
au der Lehrerdominanz beı der Informationsvermittlung
1 Einbeziehung eines Kurzlernprogramms, das Ln eigener
Werkstatt erstgllen d

ES geht 1n den Lehrerfortbiidungsverans taltungen nicht

die erm  ung VO pten, dıe hne ransform1ıerung IT

dıe eigene Person des nterrichtenden, die +1yat 15n V E

angewandt werden sollen, sonNndern praktikable nregungen,
die diıie Reli;gions_lehrer möglichst An Kooperation mit einem
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anderen 6}  g experimentierend, variıijierend INn ıiıhren

Religionsunterric inbeziehen können, Kooperatı MI

Fachkollegen 1St FÜ einen anschaulichen Kirchengeschichts-
unterricht unabdingbar. S1iınd Z geeignete Medien beı

der rivatlektür VO B_üchern, Zeitschriften, ageszeitun-
gen, au Exkursıonen Postkarten, otoarafien S amı

meln, danach systematisc atalogisıere d auch,
einer der mehreren kirchengeschichtlichen Unterrichtsein-

heıiıten zuzuoOrdnen S1e sach- und schülerangemessen ın

den Kirchengeschichtsunterricht einzubeziehen.

Diejenigen, die der Revision curricular Oorıentıerter Lehr-

ne mitarbeiten, OolLliten sıch nıcht scheuen, gerade für

den Kirchengeschichtsunterricht 1n der Sekundarstufe und

methodische Hilfestellungen, die ber eın chlagwor 1Naus-

gehen, Ln die an einzubringen, Was AB unter

odischer Rücksicht in diesem ursabschn1iı der Hinwelis "Tn-

fFormierender Unterrichtseinstieg”", "Textinterpretation" der

"Auswertung des R3 Welche kleinen methodischen ME

mu der Religionslehrer gehen, m1ıt den vorgeschlagen
Medıen ein zZiel erreichen?

Ein Versuch, den aufgezeigten circulus V1ıt1liosus ach AYE des

Schwarzen-Peter-Spiels meıliıstern können, WwWw1ırd scheitern.

Eın nıcht selbstkri  sches pie 1M Verschiebebahnho der ZuU-

tändigkeit 1aßt weder Hochschullehrer, achleiter, wWwelıter-

bildner, och udenten und eligionslehrer miıit reinen Han-

den die Arbeit FÜr eınen effektıven Kirchengeschichtsun-
S gehen,. Nur ıne onzertierte Aktion, die sSsıne Va

studio die ißständ sieht un beheben sich bemüht,
Z U) ErfOolg.

Interessant 1SE,
wa das Inter-esse berücksichtigt,

Problemorientierter Religionsunterricht gelingt, wenNnn Proble-

diıeser L$LM Religionsunterricht sitzenden Schüler P Spra-
che ommen , wenNnlnn Nnı dıe Problemstruktur eınes Themas den

eranwachsenden eingeredet, wı eın N1ıc passender
aufgezwungen wird,. ern seın uch eıne edeutun VO —

teresse implizie cheiter VO: Lernprozessen,

Kirchengeschichtsunterricht d  ;  elingt, wenn dıe Schüler ich
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zwischen eutigen roblemstrukture un! ıhren in der Vergan-
genheit egenden Begründungen be  nden, wenn S 1e

S1ind. Können die Schüler der geschichtlichen,
x uch geschichteten Troblemstruktur des kirchengeschicht-
Liıchen Themenfeldes Nı können G1

sich unter un  ger; infühlender, eutender un ıtender

Führung eines Religionspädagogen dem ZeNtTTrUM des ToOoblemfel-

des nahern, sınd den Schülern

worden, werden S1e Gew1ınn au rem ernprozeß zıehen.

Das Inter-esse der Schüler 1 ST riebfeder ihres Willens, sich

näaher mıiıt dem kirchengeschichtlicherf Themenfel auseinander-
zusetzen.

Kirchengeschichtsunterric gelingt, WenNn für dıe Schüler

Gegenwart ergangenheit Zukunft eıne spannungsgelade-
Einheit Diıilden. S1ie AL 1LSC durchschauen, sinngebend
ertragen; S71e estaltend ewältigen können, das 1E

Aufgabe des Kirchengeschichtsunterrichts.

A Inter-esse des Volkes Gottes

Die Umschreibung der al
+D angesichts einer terogene chülerschaft der

geeignetste nsatz ge Kirchengeschichtsunterrichts,.
Kirche, die sich a l:e Volk Gottes versteht, ermöglicht gl
iıgen und ungläubigen chülern, suchenden oder mehr der mM1.Nn-

der gegenüber der Kirche AiısStanzzert eingestel Heranwach-
senden soziologische, geschichtliche vielleich unst-

der musikgeschichtliche theologische Fragestellungen, dıe

iber sachorientierte Anfrag inausgehen, Die eschichte

des Volkes Gottes, CL.2:© uchnh hne dıe “"Br311+41@e des Glaubens
feststellbar ıst, 164 1Mm ursprünglichsten Sinne des Wortes
wieder inter-essant, RA j°  junge Menschen des persönlichen Fra-

genNnsSs würd1g,.
Die Oogmatische Konstitution ber dıe Kirche "Lumen gentium”,
Artikel 1E C weitet den Fraye- und enkhorizont. eligionsleh-
re können eınen

Nı WenNnl dıe
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rarbeitung der ”"Geschichte des Volkes GOttes, das
sich selbst als das eue Ottesvol bezeichnet”"
zweıfach ausgewelitet WIL:  i

Die Grenzen des TrTadıtionellen rchengeschic  sunterrichts,
der die Geschıchte einer christlichen Z n der kathol1ı-
schen onfessionellen emeinschaft erarbeitet, W1rd e“
weitet ZU

ra der Geschichte der anderen Y1l.SCUS
laubenden, Dıe gemeinsame Zielsetzung der ExpeditionC Christsein 1n der Welt der den Wiıllen esu

(r is2 aufgespaltenen eı des Volkes GOTTEeSs wiırd den Schü-
ern eutlicher.

ufgrun der Konzilsaussagen un: der chüler wiıllen, diıe
siıch ehr häufig al religiös, Nn1CcC. ber eliliner Kirche
hörend verstehen, wird der irchengeschichtsunterric uch
diıeses geweitete Aufgabenfeld Le Geschichte des Christen-
ums 1n seinen A  ichen Auspragungen und deren Wiırksamkeit
1ın der Welt"‘1 ausweliten, die

rarbeitung der A  eschichte der Religionen und des

Relig1iösen 1ın der enschheit”" LN den irchenge-S schichtsunterric einzubeziehen, Dieser ragende
und eutende . ber den atholischen Kırchturm hın den
Kirchtürmen der anderen MR  us aubenden besonders
der Oorthodoxen und reformıiıerten Kırche und weiter den —

bets  usern derer, die urc die na GOtTttes ZU) He1il berufen
S1ınd besonders den nagogen un Moscheen 1eTtT nOoOLwen-

dg
diıie Géschichte derer und N aufgrund der Konziıls-

n er Menschen 1MmM Auge aben, die Z 1:

atholischen Eınheit des Gottesvolkes berufen S1NdA;

"Orientier iıch der Unterriıcht der religıösen Wirklıch-
keıiıit der Schüler und S1e dıe ayaltlelen Z kklesiolo-

gischen Y  ar des Volkes Gottes, ann au Ür dıe

aktische T1 r)]5n)ie@e für die ehandlung und Anordnung der Ge-
1C des christlichen und nichtchrıs  ı1ıchen aubens und

A 57 Kirchengeschichtsunterricht ach dem KONZ1IL,
1n: 96 419739 528-536, 1er S

BG HD
Ebd.,  533.
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e kann, abgeleitet werden. ‘

D Inter-esse der Schüler, Fachwissenschaft, Ökumene

e1ilnem die chüler inter-essierenden, den Yra  ge
der Schüler m1ıt dem Volk Gottes und Seıner Geschichte orien-

tiıerten Kirchengeschichtsunterricht, hat die ematı Ffür

ıne on nterrichtseinheit nicht IT

—( 1e objektiven Inter-ess un die subje  iven
nteressen der differenzlıerten Schülerschaf un

—(1 e Ergebniss der kirchengeschichtlichen Fach-

wissenschaft, die heute ımmer mehr sSOozialwissen-

scha  ich!| Aspekte miteinbezieht, sondern ’auch
- 1Lle SÖökumenische XL eıner Fragestellung
erücksichtigen,

2 Inter-esse der Gegenwar un: ukunft

Kirchengeschichtsunterricht hematisiert ausdrücklic die

Geschichte eıner Wegagemeinschaft, dıe Aufforderungscharakter
hat, den weg au das 7 - mitzubauen, Das übergeschichtliche
LA des g'  7 das die teilweliıse ge  E aur das

hingehenden Teilgrupp des gesamten Volkes Gottes bestimmt,

MT dem au geschichtliche eilziele festgelegt und die

thoden des Fortschreitens au das Gesamtziıel hın abgeleitet
werden, S eindeuti1ig bestimmt: dıe VO esus, dem stus,

S Ü Diesesverkündete
T A S I der Geschichte der Menschheit anzunehmen "ne1iß eınen

endgültigen ınn der Geschichte glauben, el behaupten, daß

dıe Utopie realistischer 15 an die Hast der Fakten, un

el schließlich dıe ahrhelıl VONN Welt und Mensch weder ın

der ergangenhei och gand 11 der Gegenwart, sondern 1ın der

ukunft SENeNn. .

Das schatologiséhe Reich Gottes VT-ST

universal, C umfaßnt alle und alles,
radikal, CL verändert nicht nNnu Adıe Oberflächenstruk-

Cur der eziehungen Mensch Mensch, Mensch Gott, sondern

dessen undamente,

BDa 555
umfassender efreiung, Düs-B Boff, er ® Das

eldortf 138315 104,



endgültig, &: das Ende der kontingenten Tukturen d1iıe-

SsSe wWelt Vr gekommen, Der Vollendungszustand, die vollkom-
MmMene esellscha 1StT ErYTeIiICHt: A LMIMM! und elıne

eue Erde werden entstehen, endlich Gerechtigkeit, Friıe-

den un: Eintrach er Kinder 1m großen aus des aters

herrschen werden Dıie Utopie 1ST N4 GAHt mehr bloß Phan-

tasıe un ukunft, sSsOoONdern wird strahlende ea ın der

Geschichte, Das eıc er schon mıtten un un (Lk 7
un durchdringt es Sein, daß seiıiner ganzZzen
gelange Sa

Kirchengeschichtsunterric wıll m1ıt azu beitragen, dıe Schü-

1er efähigen, kleine Schr1ı auf dem Weg einer umfas-

senden Gerechtigkeit, einem umfassenden Frieden, L1ıebe und

enschlichkeit gehen, azu SsSiınd Veränderungsprozesse 1M

eben ei1nes jeden riotwendig.
Kirchengeschichtsunterric L1Mm eitalter des ndifferent1s-
uu wırd m1ıt azu eitragen, N ,

die geschichtlich bedıngte Fragen sind,
N , einen N ,

VO dem au die Expedition Christsein auf diıie Basıleila Gottes

hın gewagt un: verantwortet werden ann,

Kirchengeschichtsunterricht das
und das e&  e& des Volkes Gottes M

Raum und Zeit, diese Geschichte mıt den

eiınes aubenden heilsgeschichtlich, Heranwachsenden eıne

S S E  mM
distanziıierter usgedrückt dem konkreten Volk G_Ottes

A

eınenKirchengeschichtsunterric
den Anspruch esu

mML den Schülern —S  g >

I , mı denen ufbauende Kyi i dem konkreten Weg des

Volkes GOTTLEeSs geü und engagiertes Handeln Lın dem Volk Got-

tes eingeleitet werden können,

B 100-101,



des Kirchengeschichtsunterrichts
als Geschichte des Volkes Gottes

Eine die Schüler
inter-essierende

erforde!| für die

Rückfragen egenwal
Erarbeitung der, und die abseh-

Auseinandersetzung MmMiit der Dare Zukunft
der Schüler

ziehen

die Sich
verantworten
nmat Vor dem

EVAN  LIUM, das den ANSPRUC  JE enthält,

irchengeschichte WLLE nıcht der ergangenheit willen

1M Religionsunterric betrieben, sondern die eranwach-

senden befähigen, eigene, VUOo  — der Geschıiıchte verant

wortende SC ın Richtunag 6ka das Reich Gottes tun,

B Inter-esse der Perspektive
Bel em Bemühen des Religionslehrers, ze  V informie-

ren, müssen dıie Schüler wissen, daß die subjektive 4C un

Deutung des Historikers ausge  ammert werden kann, n1ıc
des Kir-ausgeklammert werden Aart.: Die S S  S

chengeschichtsunterrichts ind er den SC  rn

(OT 1 e die Mitte der Geschichte, der Mensch, Von

dieser her erhält das rgangene und Zukünft1ig seinen

SINn
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Die Geschichte des Volkes Gottes wird V eınem gedeutet,
der dıe Wirkung des Evanceliums S1C erfuhr und ıne Glau-

ensüberzeugung gewWwafnn, “  ıe ıhn L1n der Geschichte die e1in-

zigartige Bedeutung des vangeliums erkennen TEn

e& dıe
die arste der Geschichte der Heiligen, Herrschenden,
Sieger mu 3 des Inter-esses der Schüler willen die

treten, dieT e  e

'normalen', miıttelmäaßıge rısten, dıeT des der
sich ; 83} vielgestaltiger bstufung und T Tensita dem Volk
Gottes verbunden wissen, Dies 15 bei der bekannten Quelien-
lage n1ıc 1mmer Leıcht für dıe Religionslehrer. Fiınden sich

keine Materlalien, 15 Aufgabe der Lerngruppe, sich A

die Position der Kleinen, der esiegten, der Vergessenen
hineinzudenken und -ZULruü  en, mög  Cherweise das tradıer-

Erscheinungsbild der Kirche korrigieren, die Kirche
wlıeder 1n die vVO Z un Wirklichkeit hine1nzu-

'"Bildes VO ben' uUurcversetzen,. Die Kontrastierung des

das VO unten' ermöglicht den eranwachsenden eich-

ich g dıiıeser Geschichte des Volkes GOtLtTLes wiederzu-er,
finden,. Die multiperspektivische arstellu der Geschichte
der Kirche bringt eutlicher die relatıven emühungen die

Zielrichtung Z uSdruc Die Schüler er  en die Chance,
Tren Platz ın einer sich die Verwirklichung mühen-

den Kirche erkennen, ann ihnen Mut gemacht werden,
Ür spezifisches YTiıisStsel L1n einer onkrete Gemeınde

Diıie Geschichte des Volkes Gottes Ta VO jedem Chr1ı-

ten strukturieren, A D au das zZzıel basileia tOUu

theou hın mitzuverändern.

Bin problemorientierter Kirchengeschichtsunterricht, der die

Inter-essen der Schüler v9rrangig berücksichtigt, kommt dem

Selbsterhaltungs- un! rientierungsbedürfnis der eranwach-
senden ei HG entgegen, Religionsunterric Ver -

den_Geruc des Musealen, Unbrauchbaren und erreıic

das Ansehen er egenwarts-, handlungsbezogenen Facher,.

5 3ttstadt, ZUM YraxXxıs der Kirchengeschichte, V
Ba Richter (Hg.), Zum Berufspraxisbezug des eologiestu-

Züriıch 975 182-185, hier 1832;d1iıums SKT 4
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Theoretisch Methodenwissen 1StT notwendig,
bDber R: mmer NOt wendend

Religionspädagogische Theorie un!: nterrichtliche Praxiıs sind

und evers einer Münze, die der Religionslehrer
zahlen hat, 1Mm Kirchengeschichtsunterricht bestehen- zu

können,

folgenden sollen einige mögliche Me  oden- und Medienpro-
em! aufgezeigt werden, die Lösen  f Q, nıcht

den Schülern vorbeı elıne rchengeschichtliche nterrichtselin-

Neit: planen un urchzuführen,

Dıiıe ArB
Bestimmung der usgangslage der Schüler

achtgeschössigen Gebäude des Kirchengeschichtsunterrichts:
Motıiıvatıon
Problemsıcht

Lösungsversuche
LÖösung

o est1ıgun:
Zusammenfassung
Hausaufgabenya \ HON HO L AD E OO Leistungsmessung

kann der Religionslehrer nNUu ann mit seinen SC arbe1ı-

cen, wenn mıt dieser konkreten, eter  ne Klasse

prag uUurC die Geschichte des rtes, ur das Denken, Füh-

len, en, Handeln der Ta L üure die Tar der Best1iımmung
der usgangslage eıntr  &o Nur der Religionslehrer, der uch

bel diıeser Aufgabe methodisc differenzıert arbeitet, wird

einen schülerorientierten Kirchengeschichtsunterricht ertei-

Lien. 3elleicht gelingt ihm ann o ethargisch den

Religionsunterricht absitzende Schüler Au der Haltung AB A

18 doch es gleich aültıg die Anstrenqungen gemeinsamen
Fragens, Suchens, Denkens als Ohnenswer Offerijeren.

Die Bestimmung der Chülerausgangslage ıen I

- . der rmittlung der fachwissenschaftliıche Vorkenntn1ısse

der Schüler, ıne erdoppelung der enntnisvermittlung

Vg en BA Anm, 19 69-15



Z DE uch des Geschichtsunterrıchts vermeiden un

A SA Informatıiıonen dem Schüler vermitteln;
dem besseren Kennenlernen der Lebenssituation, au enen

heraus Schüler argumentieren;
dem Aufspüren emotionaler Barrieren, dıe uch Lernbarrie-

L bedingen können;
der Ermiıttlung, unter welchen Aspe  en das Thema

beiten LSt
der besseren Planung nicht U: der Motivatıonsphase, S O11

ern uch der sieben olgenden Phasen,.

Beispiel:
ı%1e 2/8 atholıische Kirche und Kirchen der Reforma-

t1ion
< Luther un die römische Kirche

Me  en mündlicher AD

Freie, spontane Assoziatıonen 4
Zum Beispiel: Der Religionslehrer vıer Luther-Bilder.

Diıie Schüler aäußern füntf Minuten lang spontan hre Assoz1ıatıo-

1E den gezeigten Bildern, Sıe werden weder urc eınen

Kommentar des Religionslehrers noch ihrer iıtschüler unter-

brochen, Der Religionslehrer notiert die ußerungen der

e R ST einem zweiten Schritt werden die Aussagen
geordnet und ewichtet, alscnes ua richtiggestellt un

die des kommenden Arbeıtens festgelegt.
Eın erster, au Assoziationen eruhender Kontakt zwischen

nterrichtsgegenstand und Schülern 1 e hergestellt; ihn FLIt
vertiefen,.

Fre1ıes Intervıew
Z UMmM Beispiel: chülergruppen (7e vıer chüler interviewen

mit eınem Kassettenrecorder eınen Bekannten: d Dn unsereri

gibt evangeliısche und atholische en,. Können Sıe

das 1E  DLTE bitte erklären,
der kommenden Stunde hört die Klasse dıe Aufna  _

S1ıe arbeıtet Themenschwerpunkte heraus, g  icherweise WT -

den dıe Schüler VO den Äußerungen ıhNrer Interviewpartne

L Cranach Luther als ON 1520, | Cranach Luther
mML oöoktorhu I2 L Cranach Luther s Junker JÖrg E 2T
Luther ür VO seinem Tod. ZuU entnehmen aus ( Früchtel/
Kız Lorkowski, gı 1Mm TE Schuljahr, Zürich/Köln TB
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und betroffen, etroffenhei SStzZzt ihr Denken L1 Gande.
Der eligionslehrer ann ü e: uch herausfinden, ob emot1ı0-

ale \ußerungen der Interv1ıiıewten V den geteilt
werden,

®  ® en schriftliche AT T

Test ZuU des Vorwissens
ZUM eispiel ein Test, der ausschließlich ntwortwahlaufga-
ben enthäalt (Multiple-choice-Test),
Der Religiohslehrer erhält uskun ber das Vorwıiıssen seiner

Schüler.,. Er kann ann möglicherweise einige Informationen

übergehen, da SsS1ıe bekannt S11ı  nd, der mu c1je weniıger 1N-

tensiıiv ın den ernprozeß einbriıngen,

eitfragen
ZUM Beispie  d Aufgabe  3 den nachsten Unterrichtsétunden
W1Lrd das ema uther un: dıe römische Kirche erarbeitet,

auf,
; wa du ber die Reformatıon Luthers we
P wa diıch diesem besonders interessiert,
a wa W1LY 1M Religionsunterric NnıCc esprechen sollen,

da du darüber schon eLwas 1M nterrich E , Geschichts-

unterrich Religionsunterricht, Deutschunterricht) ern-

test,

Leitfragen klären den Religionslehrer ber das Vorwissen und

nteresse seiner Schüler der ematı au Die geäußerten
Interessen der ema erleichtern den kommenden Ein-

stieg W die nterrichtseinheit,

oden visuell-gestalterischer Art:

Fotogeschichte
Beispiel die Aufga Stellt ause ın ruppenarbeit

(je ‚A7z1ıer Cchuler 1ıne otogeschichte ZU) ema "Heut ges
hen: Luthers Reformation”" ZUSammen

der olgenden Stunde erklären dıie Schüler hre Frotoge-
schichte, Nic  nNnur Sachwissen, uch emotionale Barrıeren

und Zugänge ZU Thema werden ar eu  ‚ACS un unüber-

hörbar vermittelt.

Collage
Zum Beispiel die Hausäufgabe : TS ause Lın Gruppen-
arbeit (7je vıer chüler eıne Collage Z U ema "Auswirkun-

gen der Reformation Luthers 1 unsetTrer Ta



der olgenden Stunde werden die Co VO: den chuüuler:

er 1aäare: Der Ausgang der Unterrichtseinheit wieder

der Gegenwart, Die Schüler nehmen teil den Auswirkungen
der Reformation, orkenntnisse un Lebenssituationen werden

S51  a

D  D des Spielens:
ituationsspie

eispiel Der Religionslehre el dıiıe Klasse "deut-

che Schüler" und "+ürkische Schüler” Sin, A1l1ls Hausaufgabe
stellt
B Schreibe die Fragen auf, dıe du deınem deutschen Freund

stellen mußt, herauszufinden, wWwar un ın Deutschlan:!

evangelische un atholische GDE,
B Schreibe HE: Wa du deinem +t+ürkischen Freund Wirst,

wenn dich ach den Gründen ragt, umm S in Deutsch-

land evangelische un!‘ atholische AD

Die Schüler SsSind mıtten 1ın der Yo  emat die 1ne gespa  e-
hristenhe1i SN PTE GS1le werden Leicht erkennen, welche

Sachinformationen FÜr das olgende Situationsspie notwendig
sind, are uskünft erteilen können.

eiterspielen eiıiner zen!

ZUM eispie  2 Die Schüler hören dıiıe zene "welchen Pfarrer

nehmen WLr  il B Danach der Religionslehre das Te

au und a 11 die Aufgabe: Bereitet 1n einer Gruppen-
arbeit (je FüÜnrf chüler dıe or  TUu: der ge.  e zen

VOL yı 1ın der Mutter, Elke und ran hre Aussa 1n Anwesen-

heit eines evangelischen und atholischena machen,
un! ese 1U mit Informationen und Argumenten arheı schaf-

fen wollen! Vereinbart, we  Ta welche spielen wird  ! ZUC

Vorbereitun: habt 1: Minuten Ae1Ct:

Diese zen! Her emotional hoch besetzt,. Uum vertretba perI-

sönlıche ntscheidungen treffen können, 1sSt Sachwissen

notwendig, Da jede Schülerin un jeder Schüler Ln diese PrO-

blemstellung heute kommen kann, ist mı eıner Mot1va-

tion Pr die Lar uch notwendigen Faktenwissens
rechnen,

Szenen für das D  10,12 entnehmen:
Schuljahr, Stuttgart München 1980,

S Berg/H,.,K,



Me des antierens
Sammeln un! hronologische Ordnen VO. 1dmaterial

Beispiel: artnerarbeit die Schüler ause

je dreı Bilder Z U ema uther und seine .Reformation“”
sammeln un chronologisch ordnen,
Eıne erste egegnung m1ıt dem Gegenstan: wurde erreicht, Bil-
der ind nachhalti Träger un! Vermittler VO:  - Informationen,
Das Bildmateria W1rd 1n der olgenden Stunde aussorti;iert.

Ein chronologischer ildfries entste der ın den kommenden

nterrichtsstunden erklärt, ergänzt und möglicherweise ur

die VOrerst ausgesonderten oubletten ver werden kann,

Gewıchten VO Bildern

ZUm Beispiel: Das in die Schule gebrachte Bildmateriai. Z U

ema uther und seiıine Reformation  „ ird ach nteressen-  D
schwerpunkten der Schüler ewichtet,
Der Religionslehrer kann weniger interessierende Problem-

stellungen weniger intensiv erarbeiten, wenn ga
auslassen,
Die ach der estimmung der Schülerausgangslage olgende
motiv1ıiıerende Einstiegsphase des Religionsunterrichts 15 dann

planen, daß n3.C U: eıine kurzfristige Begeisterung,
nNnu ein oberflächliches Geschmackgewinnen erreıcht W1lrd, Ein

informierender Einstieg1 i1st fordern, der

das Inter-esse der Schüler findet, dieses EewWwu macht,
die Zusammenhänge zwischen dem inter-essierenden

dem rekonstruierenden und kritisch befragenden Gestern

dem gestaltenden Morgen aufzeigt, amı diıe Schüler hre

Denkfähigkeit un ihr Wollen aunr die roblemstruktur einstel-
l1len können,

die Lehr- un: Lernabsichten, dıe elsetzung des geme1insa-
(3 Lernprozesses egründet es  eg ] hm N den "Rachen
des Haies Zufall' hineinzugeraten,

e Das Gebäude:
Er  aren die Religionslehrer 7al e viel, verstehen

die Schüler mehr.

Die xpedition des Volkes Gottes, das Auf-dem-Weg-sein S

13 VL I un M, re nterrichtsrezepte, München/Wien/
Baltiımore 19479; 134-171,.
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Bas  eıa Gottes bestimmt die eines jeden Mitglie-
des 1%1eser Weggemeinschaft, Hs  he Spiritualität 18T

'geerdet', GOttTt, den neNNnell, der dıiıe Men-

schen bt und respe  tert; wWwird 1M Handeln der Glieder

des Volkes Gottes ransparent, Die Gottesliebe eines Chri-

ten n immt Gastaklt 1n seiner Menschenliebe,

nverkrampft ntegriert der Religionslehrer, der eınem

speziellen Dıiıenst WOLIT berufen ist, den Schulalltag, .

auch, integriert seıne unterrichtsorganisatorischen Ent-

sche  unge 4N seıine Gottes- und Nächstenliebe, Dıe berufs-

pez  ische Spiritualitaäat des Religionslehrers ermöglicht
den

sogenannten Fernstehend: chülern,
un-interessierten Heranwachsenden,
urc die Kirche enttäuschte jungen Menschen,

chülern, dıe sicNn bewußt auf den wWeg der emeinschaft

des Volkes Gottes gemacht und engagiert, kreativ-,
Y  SC al Chris 4N dieser wWelt

Entfaltungsspielräume 1M Kirchengeschichtsunterricht,.

Eıne herrschaftsfreie Kommunikatiıon 5  ber dıe thematisierte

C  em! T-8t 1M Religionsunterricht möglich, Die eichwer-

tigkeit des jüngeren Menschen und das Vertrauen 1in die ıg
keiten der Heranwachsenden bestımmen nı unwesentlich das

methodische rrang un dıe ahl der Medien,

Die Unterrichtsorganisation LM Kirchengeschichtsunterricht
Wird bestiımmt U7r das Subgj_;diarf:'_.fät}üs_})}fin2 1p *

Der eligionslehre 1ST Subsidiar, d Wa LE seinen Schü-

ern bei der rarbeitu einer kirchengeschichtlichen PrCO-

blemstellung n1C. dıe ufga D Ür eine Lehrererzäh-

lung, -sch  erung, -beschreibung oder einen -bericht abneh-

mEeEnN y die die Schüler Sa DSst AU: eigener Ta und Fähigkeit
bensogut, vielleicht noch besser Leisten OÖOnnen, da

s ıe mMı nverstelltem A hre Inte wieder erkennen,.

Beinahe automatisch sinkt dann der v7iel hohe Sprechanteil
des Religionslehrers 1M Kirchengeschichtsunterricht, Die

Schüler Sind mehr efordert un! dementsprechen! uch geför-
dert: Freiheit bei der Problemsicht und -l1ösung, Selbständi1ig-
keit und elbstverantwortu: bleiben Nn1LC TIa cs vOoC1S; Die



Distanz zwischen nterrichtsgegenstan und Lernern ist über-

wunden, Kirchengeschichtsunterricht wird mehr Dber; ;
geredet, sondern SN earbeitet, Das metho:  sche Arran:  —
ment und die Medienwahl ko_nunen den nteressen ge S1e

SC  en eziehungen,
Der e  e a TEr War Och mMmmMmer die preis-
werteste Darbietungsmethode, ob jedoch uch die wirksamste,

Eigenständigkeit
des Frragens nach istorischen Phänomenen,
des Erkennens historischer TrOZESse,
der nterpretation un editation ges;hichtlicher Problem-

felder,
der kooperativen vra  ung möglicher gangbare ege 1ın

die ukunft der Heranwachsenden
fördern, das sel viıielen Fällen ehr ar ezweifelt,.:

Das Informationsproblem im Kirchengeschichtsunterricht Tat

erfahrungsgemäaß geprägt Ur ine bertriebene Lehrerzen-

:  ung. Warum sollen eigentlich Schüler 1ın Z

m e  E —A D arbeitsgleicher der arbeitsteiliger
un &>  e (  ( au einem

\  \ c N y
Nı wWerken&  & Ily

der Ooder ıldende 5 ‚ mı VO:

Nı die der Religionslehrer Für

seine Schüler 1ın eigener Werkstatt erste  s A Informa-
t1ion erarbeıiıten können?

Eın R der ei

bewirkt 1U eine Variation der Dar-

étellungsform, VO em erfahren die Schüler uch ıne

andere ichtweise al die des ekannten Religions  vers.
G verreicht ei gezlielt vorbereitetes

das mit "Schülerexperten’ Oder schulfremden achverständig
durchgeführt Wı  - Die Fragehaltung der Schüler verändert
sich Ür das Einspielen freier der gebundener

5 v die elıne Schülergruppe vorbereitete, urc  ührte
un der Klasse präsentiert, Die undfunkanstalten senden iın

erfreulicherweiseden {l

haäufig orträge, espräche, Diskussionen, portagen, HÖr-

folgen, Features über  15 kirchengeschichtliche Themen, Ohne Mühe

und Kosten können ese qualitativ ochstehenden Sendungen



mitgeschnitten oder beli den Staa Landesbil

ausgeliehen werden.

Eıne 3 mit fFremden SE

tcen oder 'Schülerexperten' die Problemstellung bes-

Sert zuzuspitzen al eı ehrervortra der das
sSe ei ehrbuch,

+hematisch-konzentrisch geareı Kirchengeschichtsbuch,
Quellenbuch oder Arbeitsbuch,.

Eine 5 N ı eın e  e (

ermöglicht häuf1g ine unmittelbare onfrontation m1i den

geschichtlichen Fakten der Unem Teil des historischen Er-
eignisses,;, das earbeiten ansteht, al eın hektographier-

der möglicherwelse einer fÜür
tCer e .

und den der
die Schüler unzugänglichen Sprache verfaßt Ta

Religionslehrer dıe Sprache der Heranwachsend gekonnt
oder weniger gekonnt t+ransformierte,. Die eigene BegegnNun:!

die rfahr  ge Umgangder Schüler mit der Geschichte,
mi O  7je LM weıtesten Sinn stimulieren die 1Mm Trchenge-

schichtsunterrich notwendige 'W-Fragen', enen das

Inter-ess eu abgeles werden kanp.
oder

Das Ystellen eines
au Texten 2 Ba Presse-

einer
erichte über eın historisches Ereignis, offiziellen Yklä-

Liedern, Protestsongs, Briefen OtOoS, Bildern
rungen,
kommt der geforderten Eigentätigkeit der Schüler  s ebenso ent-

D informel-
wıe die Initiation VO. C

len oder formellen Rollenspie1en, Entscheidungsspielen
FÜr die die Schüler vorab NuUu genaueS achwissen

sondern uch in EntscheidungsfindungsprozeSSebeiten müssen,  .
Beurteilungskriterien und LösungsmÖög-ineingezoge werden.

lichkeite für geschichtliche Fragestellungen werden gefor-
dert,. Alternativen, diıe en noch den Weg des Volkes Gottes

prägen können, kommen Z U)] Orshe1in, sind vielleicht üb!

zeugend, da® die Heranwachsenden s ıe experimentieren wollen.

Experimentieren Praxis

Die oben aufgezeigten wenigen unterrichtsorganisatorischen

Möglichkeiten des Kirchengeschichtsunterrichts sind dem VerLr-

sierten Praktike wohl alle ekannt, Weitere ZW! können  Ä
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Adu der praxisbezogenen Literatur anderer Fächer au den
Kirchengeschichtsunterricht übertragen werden, Das theore-
tische Wissen «x  ber die Gestaltung des Kirchengeschichtsun-
Yrichts ESrMag ein Vortrag der @3: Aufsatz dem aktiıker
aufzufüllen, Und doch: Dies ist U die eine x  e, er ‘ Re-

ligionslehrer mu in religionspädagogischen Arbeitsgemeinschaf-
cen en un die Arbeit mMı Medien 1M Kirchengeschichts-
nterric einüben,  r Was eu Z für das methodi-
che E  men 1M irchengeschichtsunterricht
a stellen, die

die Schüler motivieren sollen, sich mı dem Unterrichtsge-
auseinanderzusetzen:

die Lernanreize D Beginn der irchengeschichtlichen
nterrichtseinheit SC  en wollen:

ifferenzier Öoder individualisiert geste den kommenden
nterrich vorbereiten sollen;

den nterrich nterstützen ortsetzen, EL uch VT -

tiefen sollen, hierzu in der Schule keine Z2eit ıiıst
die erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten

einüben, estigen sollen,
die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anwenden wollen,
; eınen Transfer beabsichtigen.
Die Frage nach der Differenzierung ach Leistungsvermögen un
Individualisierung ach Lerninteressen, dem Zeitpunkt der
Hausaufgabenstellung, der ontrolle und esprechung der aus-
aufgaben S1ind 1ın den Fortbildungsveranstaltungen klären,.
Oder andere beispielhafte Fragestellungen, diıe iın Kleingrup-
Den geklärt werden müssen, gangbare wege planen: Wel-
ch eilschritte hat der Religionslehrer ewaltigen bei
einem D In dem sowohl geschlossene, alboffene als
auch Offene ufgabenstellungen 1n der Sprache der Schüler
vorkommen sollen? wWelche nhalte wa der Religionslehrer
aus? Nach welchen Überlegungen 15 der Text gestalten? Wel-
c A! Norm intrasubjektive, intersubjektive, objektive Norm
soll gelten? Wie soll ewerte werden? Welchen Weg
der Religionslehrer bei der es  ung des ests?

Va B: endor eistungsmessung im Religionsunter-FICHt: en und eispiele, München 1979,



Fragen, die LU ialogisc In einer rbeitsgrupp einer LO-

SUuNg nähergebracht werden können, LÖsungen, die INn Arbeits-

gruppen un!: 1M Schula  ta verbessert werden müésen. Diese

über dıe gesamte ehrdaue andauernde experimentierende Lern-

zeı ist sowohl Tn der universitären usbildung un dem —

erendarlat al uch ın der AD E as ın Kleingruppen anzu-
biıeten.

Prof. ernnar endor
an
6300 Giließen


